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Apothckernahme Elixir s^crum.
Heiliges Elixir.

M<m nehme gute Rhabarber zehn Quenten,
Succotrimsche Aloe scclis Quenten,
weißen Zimmt Ein Loth,
Brandewein zwey Pfund,

man lasse es Eine Woche dMriren und seihe es
durch.

Apothekernahme Nixir ZromÄticum vitriali.
Gewürzdaftes Ditriolelipir.

Man nehme gereinigten Weingeist zwey Pfund,
und mische tropfcnwciß nach und nach hm:u

Englisches Mtriolöl secds Uw.en,
diese Mischung lasst man bey einer gelinden War^
me in einer verschlossenen Phiole drey Tage dige^
riren, alsdenn thue man zerschnittenund zerstoß
ftn hinzu

Zimmtkelche drey Loth,
Ingwer Eine Unze.

Hierauf digerire man es wieder drey Tage und
seihe es durch Löschpapier.

ümrilaltra criemice compolita oder Tm^Ia-
irra sgturnina.

Chemisckzusammengcserzte Pflaster
oder Öle^pfiaster.

Anmerkungen.
i) Zur Vereitung der Bleypfiaster wühlt man ek

nm runden tüpfemen Kessel, man schüttet den Bley-
kalk (Mennig, Blcnweiß, Silberglätt u. s. w.) samt
dem Ocl zugleich in den Kessel und setzt diesen auf
nn Feuer das stark genug ist das Oel zum Aufwal¬
ln» zu brwgo».
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«) Gleich beum Aufsetzen auf» Feuer und wahrend
des Kochens muß, zur Erleichterung der Auflösung,
von Zeit zu Zeit etwas Wasser worinn Alaun aus¬
geloht worden, (auf Ein Pfund Wasser Eine Unze
Alaun) oder Wasser mit etwas Weineßig zugegossen
werden. Oder man gießt die vorgeschriebenen Schleie
me nach und nach hiiM,' oder man lißt die allen.'
fals vom Arzt vorgeschriebene Sahe im Wasser auf
und saMef sie nach und nach hinzu.

z) Hauptsächlich ist bey der Pstast«!ochung zu b«
werten, dcH die erste hinzugethane Portion Wasser
vder Schleim nicht ganz verraucht seyn darf, ehe «i,
ne frische Portion hinzugethan wird, wnst nimmt die
Erhitzung zu und das Pflaster wird dunkel. Ob das
Wasser meist oder ganzlich verdampft sey, merkt man
«n der Richtung des Dampfes; denn steigt dieser
gerade und nickt gebogen oder wolkicht in die Höhe,
«allt die Masse nicht auf, und knistert der auf glü¬
hende Kohlen gefallene Tropfen nicht: so ist das
Wasser fast oder ganz verdampft. Man muß aber
den Kessel, ehe man eine neue Portion Wasser zu«
jetzt, allemal vom Feuer wegnehme», und alsdenn
erst das Wasser zusetzen.

^ 4) Sollte aber das Wasser durch die Unachtsame
keit des Kochers doch schon ganz verdanrpst seyn.» so
muh der Kessel vom Feuer genommen und erst in tal«
«es Wasser gesetzt und dadurch abgekühlet werden,
ehe man die abgegangene Feuchtigkeit wieder durch
frische ersetzen darf.

5) Unter beständigem Umrühren und Wasscrzu-
gießen bemerkt man, daß die rothen Bleykalke bläst
j« werden, daß bey der Umrührung mit dem Spatel
große Blasen entstehen, die den Seifenblasen ähnlich
fthen, und daß das Baumöl nicht mehr so wie gee
«ihnlich riecht. Ist dies geschehen und stellt end,
lich das Psiast« eine ganz gleichförmige Masse vor,
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und kan man, wenn etwas weniges davon in kaltes
Wasser getropft wird, es wie weiches Wachs ziehen und
rollen, ohne daß es an den Fingern Nebt: so läßt
man es noch so lang über dem Feuer stehen, bis ak
les Wasser verdampft ist; (Nr. ?.) alsdenn chmman
das allenfals vorgeschriebeneWachs und Seife hm«
zu. Kömmt.Kampher barzu, so wird er erst in
Wcineßig aufgelößt, und erst denn hinzugethan,
wenn der Kessel schon einige Zeit vom Feuer wegge,l
nommen, und die Masse erkalten will.

6) Wenn das Pflaster so weit fertig und beynahe
«rtaket ist, so wiegt man Stücke zu halben oder zu
viertel Pfunden ab und dehnt und knätet diese Stücke
in^en Händen und taucht sie, damit nichts an den Hätt.'
den anklebe immer in kaltes Wässer, vis es durchaus
von gleicher Weiche ist. Dies heißt man mataf««n.
Bey schleimichtenund gummichten Pflastern darf
das Malariren nicht zu lang anhalten, weil diese
sonst durch das öftere Wassertauchen ausgewaschen
werden rinnen. Hernach rollt man diese Stücke aus
einem glatten naßgemachtenBr« in Stangen. (Mzz-
llZIeosi«.)

7) Ein gutes Pflaster muß trocken seyn und nicht
an den Fingern kleben bleiben, es muß geschmeidig
seyn und bey gelinder Wärme weich werden, es muß
«ine anhangende Zähigkeit besitzen, damit es an der
leinewand und an dem Körpertheil leicht anklebe und
seine Ingredienzen müssen durchaus gleichartig g«
mischt seyn.

8) Die Pflaster müssen an kalten Orten und die
mit riechenden Sachen versetzte, in Blasen eingewie
ckelt aufbewahret werden.

Auf diese Bereitungsart hat man also jedesmal
zu sehen wenn auch gleich in den Vorschriften ble
Ingredienzien in einer andern Ordnung steh«H

5s sollten. H,'
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Apothekernahme TmpKssnim commuve
oder 3>bum coc^um.

Gemeines Pflaster, B>epweißpfiaster.
Man nehme Baumöl zwey Pfund,

schönes Englisches Bleoweiß vier Pfund,
loche beydes bey geimdem Feuer und unter be5
ständigem Heeumrübren und gieße gleich Aw
fangs und wahrend des Kochens nach und nach
beständig Wasser zu, wo in federn Nösel Eine
Unze Alaun aufgeloßt worden ist. Wenn das Pfla¬
ster hinreichendgekocht ist, so setze man noch Wz«

gelbes Wachs sechs Unzen,
«ul> lasse es gut unter einander schmelzen.

Apothekernahme Lm/i^tlnim ZliNXÜvuln
oder /»ol^cksetlum.

Heftpflaster.

Man nehme gelbes Harz Ein Pfund,
Lerchenterpentn vier Unzen,

lasse sie mit einander schmelzen und drücke sie
durch starke Leinewand, das Durchgeseihte thue
man wieder in Kessel und setze noch Hinzu

gemeines Pflaster vier Unzen,
lasse dies unter bestandigem Umrühren bis zur ge,
hörigen Pflaster-Konsistenzzusammenschmelzen.

Avothckernahme Lmplstlrum conlolilKnL.
Zuheilendes Pflaster.

Man nehme Galmcvpfiasier Ein Pfund,
lasse es über gelindem Feuer schmelzen und mische
NNtti beständigem Umrühren darzu

gepülperten Weyrauch Ein Loth,
— -> Mastix zwey Loth.



Apochekernahme KmMNlum öefens,vum.
Stärkendes Pflaster.

Man schmelze bey einem schwachen Feuer
gemeines Pflaster zwey Pfund,
gelbes Wachs,
weißes Harz, von jedem sechs Loch,

und rühre Mtriolüberbleiöstl acht Loch die zu¬
vor mit vier Loth Baumöl angemacht worden,
darunter.

Apothekernahme LmplaNrum Fummolum
«der äiacn^on cnmyolirum.

Gummipflaster.
Manschmelzeaemeiues Pflaster dnttchalb Pfund,

gelbes Wachs sechs Loth
über einem schwachen Feuer zusammen, alsbcnn
nehme man sie vom Feuer und rühre nach und
nach

Ammoniakgummi,
Galbanum,
Lerchentcrpentin, von jedem sechsLoth

baruntcr.

ApothekernahmeLmnlzNlum cle lgpille c3l2min2r/,
Galllneypstaster.

Man nehme Baumöl anderthalb Pfund,
zart gepulverten Gallmeo Ein Pfund,

— — Silberglatte EM hal¬
bes Pfund,

loche sie zu einem Master.

Apothckernahme LmolgNmm sZponÄtum.
Seiftnpflaster.

Man schmelze über einem schwachen Feuer
gemeines Pflaster anderthalb Pfund,

als-
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atsbenn mische man mter beständigem Umrüh)
ren

getrocknete geschabte Alikantsetfe vier
Un-cn

darunter, und mache noch ehe es ganz kalt wird
Etangm daraus.

Lm^aArA /im^liciter mixt«.

Bloß vermisch« Pflaster, N)achspfiaster.
Anmerkungen.

i) Bey den Wachspfiastcrn läßt man alles »as
leicht geschmolzen werden tan bey gelindem Feuer zu¬
sammenschmelze»/ z. E. Wachs, Harz, Fette; wen»
diese geschmolzen, so wird erst das attenfals vorge,
schriebene Oel, Honig, Terpentin, die Absüde, Schlei»
me, vorher aber warm gemacht, hinzugethan.

2) Alsoenn hebt man den Kessel vom Feuer, und
thut, wenn die Mischung etwas tau geworden M,
die vorgeschriebenen Pulver darzu und mischt unter
beständigem Imirühren die Masse wohl unter einan-
"der; bestehen aber die Pulver aus Substanzen, die
zum Theil oder ganz im warmen Pflaster schmelzen,
so mischt man diele alsdenn hinzu wenn es eben vom
Feuer weggenommen wird und noch sehr warm i/t
und endlich, wenn die Masse völlig «tauen will die
vorgeschriebenenätherischen Oele und den im Weini
geist aufgelößten Kampher.

9) Die Gummiharze z. E. Ammoniakgummi,
Galbanum, stinkende Asa, u. s. w. dürfen nie
zugleich mit geschmolzen werden; sondern sse werde»
besonders vulvcrissrt und zu'eht, wenn die zusammen«
geschmolzene Masse merklich zu erkalten und dick zu
werden anfängt, durch stete Umrülirung nack und
nach in kleinen Portionen untergem'scht, Besser
«ech thut Mn, (und bey allzulvanner Witterung

tan
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